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Nürnberg, 21. September 2020

Einrichtung eines House of Food

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,

am 23. Oktober 2019 hat der Stadtrat einstimmig für ein Zentrum für gute Ernährung und eine 
Ernährungsstrategie gestimmt. Kopenhagen hatte dies ebenso bereits 2005 getan, mit der 
Vision im Jahr 2015 Welt-Umwelt-Stadt zu sein und den Anteil an Bio-Lebensmitteln in 
sämtlichen 900 städtischen Küchen auf 90 Prozent zu heben. Bereits Ende 2011 wurde das 
Zwischenziel von 75 Prozent erreicht, 2015 dann tatsächlich das angestrebte Ziel. Die Stadt 
Berlin geht nun einen ähnlichen Weg: laut dortigem Koalitionsvertrag soll „in einem 
Modellprojekt mit Großküchen und Cateren gezeigt werden, wie der Anteil an Bio-Produkten, 
saisonalen und regionalen Frischezutaten durch Weiterbildung und Beratung nach der Umstellung 
kostenneutral erhöht werden kann“, so die taz vom 19. Januar 2018.

Herzstück ist in Kopenhagen und Berlin ein sogenanntes House of Food, ein Innovationszentrum, 
das Lern- und Netzwerkplattform ist und den Systemwechsel von der „Schere zum Messer“ 
begleitet. Ziel ist die frische Zubereitung von Essen, der weitgehende Verzicht auf Convenience- 
Produkte sowie die Beachtung regionaler und saisonaler Aspekte. Dass hierbei Lebensmittel aus 
ökologischer Produktion stammen ist ein wesentlicher Baustein, der jedoch nur in einem 
weiteren Zusammenhang zu betrachten ist.

Damit wird modernes Wissen und Technik mit Koch-Tradition und Ursprünglichkeit der 
Produkte vereint. Es entstehen Gerichte, die dem Anspruch an Genuss, gesundheitlichen und 
sozialen Aspekte erheblich mehr entsprechen als dies vielerorts noch heute der Fall ist. 
Nürnberg ist gut aufgestellt, ist international anerkannte Bio-Metropole in einer Ökomodell- 
Region, hat mit Bio-Erleben auf dem Hauptmarkt weltweit einen der größten Verbraucher- 
Events und ist nicht zuletzt Gastgeber der Weltleitmesse Biofach. Auch innerhalb der
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Verwaltung hat dieses Thema bereits einen hohen Stellenwert. Daneben ist das Knoblauchsland 
mit seinem lokalen Gemüseanbau eine Schatztruhe -was hier viele Möglichkeiten und 
Perspektiven bietet. Es gibt bereits viele kleine und große Initiativen rund um Essen und 
Lebensmittel wie verschiedene Solawis (Solidarische Landwirtschaft) und Alawis (Alternative 
Landwirtschaft), Mitmachbeete, „Essbare Stadt“ um den Ernährungsrat bei Bluepingu und nicht 
zuletzt stammt einer der größten lokalen Bio-Supermarktketten EBL-Naturkost aus Fürth.

Das zeigt den Zeitgeist und den Anspruch auf höhere Wertigkeit beim Essen, das Bedürfnis nach 
einer guten Ernährung und Essenskultur, einer Verknüpfung mit Ressourcenschonung und fairen 
und sozialen Aspekten. Ernährung ist zudem mit den Komponenten Landwirtschaft, Verpackung, 
Verarbeitung, Transport und Lebensmittelverschwendung ein ganz wesentlicher Baustein beim 
Thema Klimaschutz.

Wir stellen deshalb zur Behandlung im zuständigen Ausschuss folgenden Antrag:

• Die Stadt Nürnberg gründet, angelehnt an die Kopenhagener Einrichtung und Berliner 
„Kantine Zukunft“, ein House of Food, ein Kompetenzzentrum für Ernährung. Aufgabe 
dieser Einrichtung solider Systemwechsel mittels individueller Beratung, Seminare, 
Fortbildung aller städtischen Küchen- und Kantinenmitarbeiter*innen sowie von der 
Stadt beauftragten Caterer sein. Ziel ist die handwerkliche und vollwertige Zubereitung 
aller städtischen Mahlzeiten bis 2030, die zudem über einen sehr hohen Anteil aus Bio- 
Lebensmitteln mit regionalen und saisonalen Zutaten bestehen. Ein weiteres Ziel stellt 
die Kostenneutralität dar. Des Weiteren sollen die Entwicklungs- und Prozesskosten im 
angestrebten Klimapaket der Stadt verankert werden. Als erster, sofortiger Schritt soll 
dabei eine Stelle für Essensmanagment für Kindergärten und Schulen geschaffen 
werden.

Mit freundlichen Grüßen

Kai Küfner 
Stadtrat

Marc Schüller
stv. Fraktionsvorsitzender

wvwv.gruene.rathaus.nuernberg.de


